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Verkleinert auf 83% (Anpassung auf Papiergröße)


Seit 2015 bietet das Fishtival jun-
gen Bands aus der Region die Mög-

lichkeit, sich auf der großen Bühne
der Neustadt-Halle zu präsentieren.
Am Samstag, 12. Oktober, steht nun
die Jubiläumsausgabe an, bei der wie-
der für den guten Zweck gespendet
wird. Einlass ist ab 18 Uhr.

Fishcreek Cowboys, Filistine,
Feuerfunken, Late Roots und Lemon
Drops heißen die Bands für die fünfte
Auflage des Fishtivals, das erneut
eine spannende Mischung aus Musik
von Hard Rock bis Pop verspricht.
„Mit dem Abend möchten wir Bands
aus der Umgebung eine Plattform bie-
ten, egal welche Musikrichtung, ob
eigene oder gecoverte Songs“, erklärt
Sophia Lulla, Dekanatsjugendreferen-
tin, über die Hintergründe des Festi-
vals. Seit 2015 haben zwölf Bands auf-

treten dürfen, vier neue kommen
2019 nun hinzu.

Anfangs noch als einmalige Veran-
staltung konzipiert, ist das Fishtival
inzwischen eine feste Institution im
Neustädter Veranstaltungskalender.
Über die Zeit wuchs auch das Team
stetig an, mittlerweile beteiligen sich
rund 40 Helfer.

„Wir wollen es jeder und jedem
ermöglichen zu kommen, egal, wie
groß der Geldbeutel ist“, erklärt Lul-
la. Daher gilt: Pay what you want. Die
Besucher können am Einlass ent-
scheiden, wie viel Eintritt sie bezah-
len möchten.

Die Einnahmen werden an einen
jährlich wechselnden wohltätigen
Zweck gespendet. in den vergange-
nen Jahren waren jeweils rund 1500
Euro zusammengekommen. Dieses

Jahr wird die DIPG Fighter-Initiative
aus Nürnberg unterstützt, welche
sich für die Forschung an der Hei-
lung von Kinderkrebs einsetzt. Die-
ses Mal gibt es zudem eine Besonder-

heit: Wer nach der letzten Band noch
nicht genug hat, kann auf der After-
Show-Party mit einem DJ des renom-
mierten Villa-Varia-Labels weiterfei-
ern.  red

Auch in diesem Jahr sind wieder viele junge Bands beim Fishtival in Neustadt mit
dabei.

Rock ’n’ Roll für den guten Zweck
Neustädter FISHTIVAL feiert fünften Geburtstag und bietet Bands erneut eine Plattform.

Pez. Drei Buchstaben, die für vieles
stehen können. Der Singer-Song-

writer Peter Geyer aus Ansbach hat
sie sich als Künstlernamen ausge-
sucht. Karo-Hemd, Jeans, Turnschu-
he und eine Cap, deren Schirm in sei-
nem Nacken sitzt – so trifft man den
jungen Musiker meist an. Sein Klei-
dungsstil ist dabei ebenso lässig wie
seine Antworten. „Tatsächlich steht
der Name für absolut gar nichts“,
sagt Geyer und grinst. „Und das ist
cool so.“ Er sei der beste Eisbrecher
auf seinen Konzerten.

Geyer, der ursprünglich aus dem
Landkreis Tirschenreuth stammt,
„wackelte“ schon als Kleinkind auf
Bierbänken zum Takt der Musik – so
wird es ihm jedenfalls von seinen
Eltern erzählt. Mit vier Jahren schenk-
te ihm seine Großmutter ein altes
Akkordeon von einem Trödelmarkt.
Mit fünf begann der kleine Peter,
Unterricht zu nehmen, drei Jahre spä-
ter kam die Trompete hinzu.„So ging
es los“, erzählt der heute 22-Jährige.
Es folgten Schlagzeug, steirische Har-
monika und schlussendlich mit 14
Jahren die Gitarre. Letztere interes-
sierte ihn vorher eher mäßig – bis er
erfuhr, dass das Instrument gut auf
Frauen wirken soll. „Es hat aber nie
funktioniert. Das schwöre ich hoch
und heilig“, sagt er den Blick gesenkt.

Der Impuls, es mit dem Singen zu
probieren, gab ihm seine Grundschul-

lehrerin. So besuchte er mit seinen
Eltern den Tag der offenen Tür bei
den Regensburger Domspatzen. „Ich
war sofort Feuer und Flamme“, erin-
nert er sich. Am selben Tag sang er
vor, wurde angenommen und wech-
selte nach der Grundschule aufs
Gymnasium ins Internat. Als „mega
coole Erfahrung“ beschreibt Geyer
diese Zeit. Seine Freunde ständig um
sich herum, war er in ganz Deutsch-
land und sogar in Amerika unter-
wegs. 2015, das Abitur in der Tasche,
widmete sich Geyer dem Musizieren
in verschiedenen Cover-Formatio-
nen und nahm zeitgleich sein Studi-
um (Multimedia und Kommunikati-
on) an der Hochschule für angewand-
te Wissenschaften in Ansbach auf.
Für Letzteres arbeitet er momentan
an seiner Bachelorarbeit.

Zwei Jahre später wurde Pez gebo-
ren. Ein Projekt, das Geyer zunächst
alleine mit seiner Akustik-Gitarre be-
gonnen hatte. Weil er beim SPH Con-
test, zu dem er sich Anfang 2018
anmeldete, soundmäßig nicht unter-
gehen wollte, entschied er sich, den
Wettbewerb mit Band anzugehen.
Den Schlagzeuger und den Bassisten
übernahm er aus seiner damaligen
Ansbacher Coverband; einen Gitarris-
ten fand er im Freundeskreis. „Der
erste Bandauftritt war gleichzeitig
die erste Runde des Contests“,
erzählt Geyer. Bis ins Halbfinale sind

sie damals gekommen. Seitdem
machen die Vier Musik in den Genres
Folk und Country mit vielen Einflüs-
sen aus dem Pop-Punk. „Alles, was
man mit einer Akustik-Gitarre verbre-
chen kann, machen wir irgendwie“,
scherzt Geyer. Hinter dem Namen
Pez will dennoch weiterhin nur Peter
Geyer selbst stehen. Seine Bandmit-
glieder sind damit einverstanden. Er
wolle sich frei halten, wie das Projekt
weiterläuft.

Die bisherige Entwicklung finde er
„richtig krass“. Den Willen, die
Musik zum Hauptberuf zu machen,
hat Geyer. „Wenn es so wird, bin ich
der glücklichste Mensch auf der
Welt.“ Wenn nicht, sei er nicht trau-
rig – wichtig sei ihm, regelmäßig spie-
len zu können. Er ist Live-Musiker,
der die Bühne genießt und die
Abwechslung liebt. Da könne es
schon vorkommen, dass er kurzer-
hand mit dem Mikro von der Bühne
hopst. Darin bestärken ihn nicht
zuletzt Momente wie der Auftritt
beim Taubertal Festival 2019, wenn
hunderte Menschen ohne Pause mit
den Musikern feiern. Das sei „ein
wahnsinnig geiles Erlebnis“ gewe-
sen.

Im März ergatterte Geyer seinen
ersten auf zwei Jahre befristeten Plat-
tenvertrag bei einem kleinen Label
im mittelfränkischen Dottenheim –
den AFW Studios von Christian

Schemm, wo er unter anderem sein
Praxissemester absolvierte. Dort
nahm er zudem seine ersten beiden
Singles auf, die die Namen „Lighthou-
se“ und „Who I Am“ tragen. „Ziem-
lich viel Druck“ habe er sich damals
gemacht. „Man will halt niemanden
enttäuschen“, sagt er. Letztendlich
habe alles funktioniert und die Reso-
nanz der Hörer sei positiv gewesen.
Die Arbeit hat sich gelohnt. Video-
drehs, Aufnahmen und Promotionar-
beit nehmen Zeit in Anspruch. „Das
muss es einem auch wert ein“, sagt
Geyer.

In seinen Songs verarbeitet der
Musiker Geschichten aus seinem
Leben oder Fantasien und betrachtet
diese objektiv. In seiner zweiten Sin-
gle „Who I Am“ verliebt sich sein lyri-
sches Ich beispielsweise in eine Frau
auf der Plattform Instagram. Geyer
kritisiere mit dem Song das Unsozia-
le an den sozialen Medien. „Man
kennt die Menschen ja gar nicht wirk-
lich“, sagt er. Das Thema habe ihn
beschäftigt – in etwa vier Stunden
war der Song fertig geschrieben.

Im Frühjahr 2020 soll seine erste
EP erscheinen, auf der auch neue
Songs veröffentlicht werden. Diese
sei streambar und zusätzlich in
gepresster Form erhältlich. „Dann
kann man die Arbeit auch endlich in
der Hand halten“, sagt Geyer, richtet
seine Cap und grinst.
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Der Singer-Songwriter Peter Geyer ist Live-Musiker durch und durch. Der 22-Jährige genießt es jedes Mal erneut, mit seinen Bandkollegen auf der Bühne zu stehen,
und liebt die Abwechslung.

D ie lokale Band Knock Me Out
steht nach über zwölf Jahren für

ein Konzert auf der Obernzenner
Kirchweih erneut gemeinsam auf der
Bühne. Der Auftritt am Samstag, 5.
Oktober, wird der 249. Gig der
Musiker sein.

Am 6. Juni 2007 hat die Gruppe ihr
vorerst letztes Konzert vor ausver-
kauftem Haus in Neustadt gespielt.
Sie hatte sich damals entschieden
getrennte Wege zu gehen. Gegründet
wurde die Coverrock-Band im Jahr
1998 von Gerd Meier und Jens Her-
bolzheimer. Daniel Kramer (Gesang)
stieß im Jahr 2000 dazu, ehe ihm Wer-
ner Kapfenberger (Gesang) aus Bad
Windsheim und Jakob Schäffer
(Schlagzeug) 2001 folgten. Ein Jahr
später kamen die beiden Gitarristen
Björn Schauer und Flavio Passaro zur
Band hinzu, welche Marian Willner
2003 (Keyboard) zur heutigen Beset-
zung komplettierte.

Einlass in der Zenngrundhalle ist
ab 20 Uhr, im Vorprogramm und zur
After-Show Party wird DJ Freddy auf-
legen. Eintritt: sechs Euro.  red

Aus der Kindheit

PAHRES. Helmut Haberkamm liest
am Mittwoch, 2. Oktober, ab 19.30
Uhr in Hofmanns Bierwelt in Pah-
res aus seinem Buch „Die warme
Stube der Kindheit“. Einlass ist ab
18.30 Uhr. Karten kosten im Vor-
verkauf in der Buchhandlung
Dorn in Bad Windsheim acht Euro.

Beschwingtes Programm

BAD WINDSHEIM. Das Kurorchester
spielt am Sonntag, 29. September,
ab 10 Uhr in der Frankenland-Kli-
nik wieder ein beschwingtes Salon-
orchester-Programm, überwie-
gend mit Wiener und Berliner
Komponisten. Unter anderem
sind August Conradis Overtüre
„Berlin, wie es weint und lacht“,
Willy Richartz „Das Platzerl in
Grinzing“ und Paul Linckes
Marsch „Folies Bergère“ zuhören.
Der Eintritt ist wie immer frei.

Freitag, 27. September
Kulturhalle Korn, Brian Auger’s Oblivion
Express – feat. Alex Ligertwood, 20
Uhr, Rothenburg.

Samstag, 28. September
Schloss Schwarzenberg, Schlosskonzert
mit dem Saxophonquartett 4Sax, 19.30
Uhr, Schwarzenberg.
Kulturverein Bänkla, Häisd’n’däisd
vomm mee: Aus’m Gröbsten raus, das
Beste aus 20 Jahren, 20 Uhr, Braue-
rei-Gasthof Prechtel, Uehlfeld.

Sonntag, 29. September
Promenadenkonzert, (bei ungünsti-
ger Witterung in der Frankenland-
Klinik), 15 Uhr, Blaskapelle Alt-
mannshausen, Seerosenbrunnen
im Kurpark, Bad Windsheim.
Kurkonzert des Kurorchesters, 10 Uhr,
Frankenland-Klinik, Bad Windsheim.
Konzert, Nürnberger Jazzchor & Neustäd-
ter Jazzvögel, „Liebesbotschaften“ 18
Uhr, Bergkirche, Kaubenheim.
Konzert mit Psalmen Davids, 19.30
Uhr, Evangelische Stadtkirche, Neu-
stadt.

Montag, 30. September
Kammerspiele, Kneipenquiz, mit Big
Kev Murphy, 19.30 Uhr, Kneipe,
Maximilianstraße 27a, Ansbach.

Mittwoch, 2. Oktober
Lesung „Die warme Stube der Kindheit“
mit Helmut Haberkamm, 19.30 Uhr,
Privatbrauerei Hofmann, Pahres.
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KONZERT

KnockMe Out
kehrt zurück

KULTUR IN KÜRZE

KULTUR IN DER REGION

Geschichten aus dem Leben
Der Ansbacher Musiker Peter Geyer alias PEZ bringt im nächsten Frühjahr seine erste EP auf den Markt. VON ANNA FRANCK
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